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zwei einsatzkräfte der Carabinieri rekonstruieren in luttach in südtirol den
unfallhergang. ein auto war dort in eine gruppe urlauber gefahren und hat-
te dabei sechs Menschen getötet. Foto: lino Mirgeler / dpa
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5,7 Millionen Festmeter
schadholz haben
trockenheit, Borken-
käfer und stürme in

den ersten drei Quartalen 2019 in
thüringen verursacht. das geht
aus der jüngsten erhebung hervor,
heißt es vom Forstministerium in
erfurt. am schlimmsten seien die
schäden durch Borkenkäfer, die
allein 2,7 Millionen Festmeter aus-
machten. dpa

Wetter

Meine Meinung
dirk hautkapp
zu donald trumps
nahost-politik

Das Fernsehen vergisst nichts.
„Umwiedergewählt zuwer-

den,wirdBarackObamaeinen
Kriegmit dem Iranbeginnen.“Die
Worte stammenaus den Jahren
2011und2012. Sie stammenvon
DonaldTrump.Er irrte schonda-
mals kolossal.Heute könnte
Trumpsunstaatsmännisches
Urteilsvermögen eineKatastrophe
auslösen.Mit demEnthauptungs-
schlag gegen eineSchlüsselfigur
des Iranhat derUS-Präsidentmehr
Probleme geschaffen als gelöst.
SeinTötungsbefehl gegenden irani-
schenGeneral Soleimani, auf den
dieVorgängerBushundObama
ausBesonnenheit, nicht aus Feig-
heit verzichteten, ist keineStrate-
gie. Irans Fähigkeit, selbst oder via
Marionetten (Hisbollah imLiba-
non etc.) Terror zu verbreiten, hat
durchdenToddes Strippenziehers
nicht gelitten.DasAtom-Abkom-
men,mit dessen einseitigerKündi-
gungTrumpdasUnheil vonheute
einleitete, ist dagegen vollends tot.
Sollte der IrakdieUS-Truppendes
Landes verweisen,wird einWieder-
erstarkendesTerror-Netzwerks
„Islamischer Staat“ begünstigt.
Dass der Iranmangelsmilitärischer
Potenznicht denoffenenGroß-
kriegmit denUSAsuchenwird, ist
keinTrost.WennTeheranbei den
programmiertenVergeltungsschlä-
gen seine über Jahrzehnte durch
Soleimani perfektionierten asyme-
trischenFähigkeiten einsetzt, kann
weltweit eineDynamikdes Schre-
ckens entstehen. Trumps törichte
Taktik – erst schießen, dannver-
handeln – istwie dieBekämpfung
einesHornissen-Nestsmit dem
Baseball-Schläger.Die kommen-
denStichewerden sehrwehtun.

Törichte
Taktik

Iran steigt aus
Atomabkommen aus
teheran. Der Iran sieht sich dem
Wiener Atomabkommen von 2015
künftig nicht mehr verpflichtet. Te-
heran werde nun sein Atompro-
gramm unbegrenzt weiterführen
und auch Uran unlimitiert anrei-
chern, gab die iranische Regierung
nach Angaben der Nachrichten-
agentur Irna am Sonntagabend be-
kannt. Wenige Stunden zuvor noch
hatte der Sprecher desAußenminis-
teriums in Teheran, Abbas Mussa-
wi, lediglich einen weiteren Schritt
im Teilausstieg des Landes aus dem
Abkommen angekündigt. „Wir wer-
den diesbezüglich am Abend eine
wichtige Sitzung haben und über
die fünfte Phase des Teilausstiegs
entscheiden“, zitierte dieNachrich-
tenagentur Isna den Sprecher am
Nachmittag. Die USA hatten den
Vertrag imMai 2018 einseitig aufge-
kündigt. dpa Meine Meinung & seite 8
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Ersatzverkehr auf
der GVB-Linie 3

gera. Auf Schienenersatzverkehr
müssen sichdieFahrgästederGVB-
Straßenbahnlinie 3 zwischen dem
Geraer Zentrum und Lusan/Zeuls-
dorf von Freitagabend bis Montag,
13. Januar, gegen 3 Uhr einstellen.
Wegen der Arbeiten in der Wiese-
straße verkehren während dieser
Zeit Busse von der Heinrichstraße
bis zurWendeschleife Lusan/Zeuls-
dorf. In der Wiesestraße sollen Ver-
und Entsorgungsleitungen unter
dem zurzeit befahrenen Gleis hin-
durch verlegt werden. seite 21

gera. Berufsfeuerwehr, freiwillige Wehren aus
gera, dazu arbeiter-samariter-Bund und tech-
nisches hilfswerk haben am Freitagabend den

ernstfall unter besonderen Bedingungen ge-
probt. in einem abrissreifen hochhaus in der
lusaner Weidenstraße wurde kontrolliert ein

echtes Feuer im siebten stock entfacht, gegen
das es anzukämpfen galt. nach etwa drei
stunden war der einsatz beendet.

„Heiße“ Übung mit echten Flammen in Geraer Elfgeschosser
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Theatermann
Stengele bewirbt sich
umGrünen-Spitze

gera. Der ehemalige Altenburger
Schauspieldirektor Bernhard Sten-
gele bewirbt sich als Landesspre-
cher der Thüringer Grünen.
Der 56-Jährige erklärte, er sehe

die Aufgabe der Landesvorsitzen-
den darin, „die Flügel der Partei

zum gleichmäßigen
Schwingen“ zu brin-
gen. Neben ihm ma-
chen sich die ehe-
malige Landesspre-
cherin der Grünen
Jugend, Laura Wahl,
und die Weimarer
Stadträtin Ann-So-
phie Bohm-Eisen-
brandtHoffnung auf

einen Posten im Landesvorstand.
Die bisherigen Doppelspitze Ste-

phanie Erben und Denis Peisker
hatten nach der Landtagswahl an-
gekündigt, bei derWahl einesneuen
Landesvorstands einem „Neustart
nicht im Wege stehen“ zu wollen.
Gewählt wird am 25. Januar. dpa

Bernhard
stengele
Foto: dpa

SPDwill neue Steuer für Grundbesitzer
Erlöse aus Baulandverkäufen haben sich in Thüringen seit 2008 verdoppelt

Berlin. Die SPD-Vorsitzenden Sas-
kia Esken und Norbert Walter-Bor-
jans fordern eine neue Offensive
gegen ausuferndeMietpreise.
„Es kann einfach nicht sein, dass

Menschen 40 oder 50 Prozent ihres
Einkommens für Miete ausgeben“,
sagte Walter-Borjans. Als kurzfristi-
geMaßnahme solle dasWohnungs-

geld aufgestockt werden. Zudem
wollen die SPD-Chefs Grundbesitz
höher besteuern. „Neben einem
Ausbau des kommunalen Woh-
nungsbaus solltenwir auch den ext-
remen Wertzuwachs von Grund
und Boden in Deutschland ein
Stück weit abschöpfen – etwa mit
einer Bodenwertzuwachssteuer“,

so Walter-Borjans. In Thüringen
stieg dieZahl derVerkäufe vonBau-
landseit 2008umgut20Prozentauf
über 2800 Fälle, während sich die
Kaufsumme insgesamtmehr als ver-
doppelte auf über 135 Millionen
Euro. Sogenanntes baureifes Land
(Bauland) sowie andereBaulandar-
ten wechselten 2018 für weitere

135 Millionen Euro den Besitzer,
(2008: 66Millionen Euro).
Zudem plädiert Walter-Borjans

für einenMietendeckel,wie ihnder
Berliner Senat beschloss. Mieterhö-
hungen sollten sich an der Preisstei-
gerungsrate orientieren – und nicht
an der spekulativen Steigerung der
Immobilienpreise. hm/fmg

Autofahrer tötet sechs junge Deutsche in Südtirol
Mann rast mit Fahrzeug in eine Gruppe Ski-Touristen. Fahrer war stark betrunken

luttach. Ein betrunkener Autofah-
rer ist in eineGruppedeutscher Ski-
touristen in Südtirol gerast und hat
sechs junge Menschen getötet. Die
Urlauber im Alter um die 20 Jahre
seien in der Nacht zu Sonntag in
Luttach noch am Unfallort gestor-
ben, bestätigten Polizei und Feuer-
wehr. Elf Menschen seien verletzt
worden. Vier von ihnen hätten
schwerste Verletzungen erlitten, ein
Mensch kämpfte ums Überleben.
Vier Tote stammten aus Nord-

rhein-Westfalen, einer wohnte in
Hamburgundder andere inNieder-
sachsen. Unter den Verletzten sind
auch zwei Südtiroler, die übrigen
stammen aus Deutschland.

Der Fahrer des PS-starken Sport-
wagens war stark betrunken, als er

die Touristen tötete. Ein Polizei-
sprecher in Bozen sagte, ein erster
Test habe mehr als 1,9 Promille er-
geben. Das habe auch ein Bluttest
bestätigt.
DerMann, ein27-Jähriger ausder

Region, sei in ein Krankenhaus ge-
kommen und werde auch auf Dro-
gen untersucht. Er steht laut Polizei
unter Schock. Der Fahrer wurde
festgenommen. Ihm wird unter an-
derem mehrfache Tötung im Stra-
ßenverkehr vorgeworfen. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt. Dem
Mann drohen zwischen acht und
zwölf Jahren Haft. Die Reisegruppe
war in den Skiferien. Die jungen
Leute befanden sich in demWinter-
sportort auf dem Heimweg von
einemDiscobesuch. dpa seite 24

Neuer Umgangmit
Kolonialgeschichte

erfurt. Aus den Reihen der Thürin-
ger Grünen kommt die Forderung
nach einem neuen Umgang mit
dem kolonialen Erbe des Landes.
Dabei müsse auch geprüft werden,
welche der in Thüringen vorhande-
nen Gegenstände der Kolonialzeit
etwa an afrikanische Länder zu-
rückgegeben werden könnten, sag-
te die Grüne-Landtagsabgeordnete
Madeleine Henfling. dpa seite 2

Gauck: CDU darf nicht blockieren
Alt-Bundespräsident erwartet, dass die Union in Thüringen über ihren Schatten springt

Von Martin debes und hanno Müller

erfurt. Alt-Bundespräsident Joa-
chim Gauck erwartet von der Thü-
ringer CDU, dass sie einer Regie-
rungsbildung in Thüringen nicht im
Wege steht. „Es sind Mehrheiten
vorhanden in Thüringen, die die
Wählerschaft geschaffen hat. Und
will ich jetzt als CDU-Block daste-
hen und sagen: So, da schauen wir
jetzt mal zu?“, sagte Gauck in
einem TV-Interview, das am Sonn-
tagabend in der ZDF-Sendung
„Berlin- direkt“ ausgestrahlt wurde.
Er verstehe jene in der Union, die

nach Möglichkeiten suchen, eine
Regierung, an der man selber nicht
beteiligt sei, in Kraft treten zu las-
sen. Gefragt, wie sich die Union zu
einer Minderheitsregierung unter
dem linken Ministerpräsident Bo-
do Ramelow verhalten soll, sagte
Gauck, Koalierenmit der Linkspar-
tei gehe nicht, da gebe es Parteibe-
schlüsse. Zwar gebe es bei den Lin-
ken nach wie vor Teile, die Proble-
me hätten mit der liberalen Demo-
kratie. Das gelte aber nicht für die
Person Bodo Ramelow. Der sei
nicht aufgefallen als ein kommunis-
tischer Akteur.

Neu ist die Haltung Gaucks
nicht. Bereits imNovember hatte er
für Gespräche zwischen CDU und
Linken geworben. Ministerpräsi-
dent Bodo Ramelow sei kein Radi-
kaler, sagte er damals der FAZ.
„Wenn die Parteien der demokrati-
schen Mitte jetzt verträgliche For-
men der Zusammenarbeit oder To-
lerierung mit ihm finden würden,
fände ich das eher pragmatisch.“
CDU-Landeschef Mike Mohring

selbst hatte Ende Oktober eine Zu-
sammenarbeit mit der Linken nicht
ausgeschlossen und für Gespräche
mit Ramelow geworben. Innerhalb

seiner eigenen Landespartei war er
damit aufgelaufen.
Es gibt inderCDUauchStimmen

für eineÖffnung gegenüber derLin-
ken. Am deutlichsten warb der
Eichsfelder Landrat Werner Hen-
ning für eineKooperation.AuchRa-
melowbot derUnion immerwieder
Gespräche an. SPDundGrünewol-
len heute ihre Gespräche über die
Bildung einer rot-rot-grünen Min-
derheitsregierung fortsetzen. Ein
Kooperationsvertrag soll Mitte Ja-
nuar vorliegen. Ramelow will sich
im Februar im Landtag der Wahl
zumMinisterpräsidenten stellen.
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habe die Wohnungsbaugenossen-
schaft „Glück Auf“ die Großübung
ermöglicht, sagt er. „Sie haben uns
das angeboten, es war ursprünglich
für März geplant, aber wegen der
milden Witterung soll der Abriss
nun schon am 6. Januar beginnen“,
erzählt Kortus.
Nicht nur eher als geplant, son-

dern auch größer als geplant wuchs
der Probeeinsatz. Neben der feder-
führenden Feuerwehr Gera-Mitte
warenBerufsfeuerwehr,dieWehren
aus Liebschwitz, Langenberg, Aga
undFrankenthal, derASB-Sanitäts-
dienst und das Technische Hilfs-
werk vor Ort. Wegen des echten
Feuers, das von einem professionel-
len Feuerwerker entfacht und über-
wacht worden sei, verzichtete man

stand. Spektakulär auch für Außen-
stehende schlugen die Flammen
auch aus demHaus heraus. Mit der
Drehleiter von außen und dem
Löschangriff übers Treppenhaus
wird der Brand bekämpft. Das
THW sorgt in der Dunkelheit für
die Ausleuchtung der Einsatzstelle
und der Verletztensammelstelle
und sichert diese mit ab.
Nach etwa zwei Stunden ist der

Einsatz abgeschlossen. „Es hat gut
funktioniert, vor allemauchdasZu-
sammenspiel“, sagt Dirk Kortus:
„Natürlich gibt es immer Dinge, die
noch besser laufen können, dafür
gibt es dann die Auswertung.“ Und
derWehrleiter kündigt an, dass es in
dem Block womöglich eine weitere
Übung geben werde.

auf Alarmierung und Anfahrt, traf
sich am Einsatzort, ohne dass die
Einsatzkräfte die genaue Dimen-
sion des Übungsszenarios gekannt
hätten, sagt Kortus.

Das Feuer habe sich so ausgebrei-
tet wie erwartet, sagt er, so dass tat-
sächlich der ganze Raum in Flam-
men gestanden habe und ein Über-
greifen in die Etage darüber bevor

nach einer explosion brach der Wohnungsbrand zu Übungszwecken aus.
foto: Peter Michaelis

Meine Meinung
Marcel hilbert über
Menschen, die helfen

DasBrauchtumwill es, dass für
die zumGlück immernoch

ausreichendvielenhaupt- und eh-
renamtlichenFeuerwehrleute der
Regiondie erstenEinsätze imneu-
en Jahr oft nicht lange auf sichwar-
ten lassenundbereits in der Silves-
ter- beziehungsweiseNeujahrs-
nacht die erstenEinträge in derEin-
satzstatistik gemachtwerden
können.
DenEinsatzkräften ist trotzdem

einmöglichst einsatzarmes Jahr zu
wünschen.Und eines, in demsie
aus allenEinsätzen gesundhervor-
gehenunddieMotivationnicht ver-
lierenmögen.ZuLetzteremkann
ein ernst gemeintes „Dankeschön“
sicher gehörig beitragen.Auch für
die „kleinen“Einsätze, egal, ob ver-
meintlich alltäglich, oder außerge-
wöhnlichwie die, diewir in unserer
kleinenAuswahl zusammengestellt
haben.Die ist sicher nicht erschöp-
fendundkanngarantiert von so
ziemlich jeder Feuerwehr ergänzt
werden.
Ich jedenfalls habeHochachtung

vor denFeuerwehrleuten, die auch
inden366Tagendieses Jahres be-
reit seinwerden, imNotfall ande-
ren –MenschundauchTier – zu
helfen.Und ichhabeHochachtung
davor, dass trotz der vielen echten
Einsätze, die das Jahr 2019wieder
bereit hielt, schon amviertenTag
des neuen Jahres hochmotiviert
undmit aller gebotenenErnsthaf-
tigkeit die eigeneknappbemessene
Freizeit in eineGroßübungunter
allzu realenBedingungen investiert
wird.

Danke auch für
kleine Einsätze

Sternsinger
besuchen Rathaus

gera.Sie sindwiederunterwegs:Am
Dienstag,7. Januar, besuchenum10
Uhr die Sternsinger der Geraer ka-
tholischen Gemeinde Sankt Elisa-
beth den Oberbürgermeister der
Stadt, JulianVonarb (parteilos), und
die Stadtverwaltung.
Auch im Jahr 2020 beteiligen sich

wieder zwölf Kinder und sechs Be-
gleiter der römisch-katholischen
Kirchgemeinde an der Sternsinger-
aktion des Kindermissionswerks.
Unter dem Motto „Segen bringen,
Segen sein. Frieden! Im Libanon
und weltweit“ wollen sie am Diens-
tagvormittagdenSegen fürdasneue
Jahr auch ins Rathaus bringen und
imRathaussaal umHilfe für Kinder
in Not bitten, teilt die Kirchgemein-
de mit. red

Heiße Übungmit echten Flammen in Hochhaus in Gera-Lusan
Selten hat die Feuerwehr Gelegenheit, unter derart realistischen Bedingungen zu üben. Ein abrissreifer Block macht es möglich

Von Marcel hilbert

gera. Echte Flammen, echte Hitze,
echterRauch, einechtesHaus inbe-
wohntem Gebiet und echte An-
spannung, körperlich und mental:
Selten können Feuerwehrleute
unter solch realistischen, aber den-
noch kontrollierten Bedingungen
für den Notfall trainieren, wie am
Freitagabend in Gera-Lusan. In der
WeidenstraßewurdederEinsatzbei
einem Wohnungsbrand im siebten
StockeinesHochhausesmitmehre-
ren Verletzten geübt.
Bestimmt 20 Jahre her sei ein ver-

gleichbare „heiße Übung“, sagt
Dirk Kortus, Wehrführer der Frei-
willigen FeuerwehrGera-Mitte.Mit
ihrem abrissreifen Elfgeschosser

Zwischen
Zentrum und
Lusanmit Bus
Schienenersatzverkehr
auf Straßenbahnlinie 3
gera. Auf Schienenersatzverkehr
müssen sich die Fahrgäste der Stra-
ßenbahnlinie 3 zwischen Zentrum
und Lusan/Zeulsdorf einstellen.
Wie der Geraer Verkehrsbetrieb
(GVB) informiert, fahren von Frei-
tag, 10. Januar, 18 Uhr bis Montag,
13. Januar, voraussichtlich 3 Uhr
Busse zwischen Heinrichstraße
(Bussteig D/grüner Steig) undWen-
deschleife Lusan/Zeulsdorf.
Notwendig wird die Einstellung

des Straßenbahnverkehrs, um Ver-
und Entsorgungsleitungen unter
dem zurzeit befahrenen Gleis hin-
durch zu verlegen. AlleHaltestellen
in der Wiesestraße werden bedient,
jedoch teils mit kleinen Verschie-
bungen. Für dieHaltestellen „Spiel-
wiese“ werden die jeweiligen Bus-
haltestellen in der Straße des Frie-
densangefahrenunddieHaltestelle
„Oststraße“ rutscht an die Kreu-
zung Simmel-Straße/Flurstraße.
Größere Änderungen sind in Lu-

san zu beachten: Die Haltestelle
„Fußgängerbrücke“ wird an die
Kreuzung Wiesestraße/Uhlstraße
verlegt. Die Haltestelle „Lusan/
Laune“ wird nicht angefahren.
Stattdessen verkehren die Busse
durch die Zeulsdorfer Straße und
bedienen die Haltestellen „Ahorn-
straße“ und „Lärchenstraße“ zu-
sätzlich. Die Haltestellen „Brüte“,
„Bruno-Brause-Straße“ und „Lu-
san/Zeulsdorf“ werden während
des Schienenersatzverkehrs an die
Nürnberger Straße verlegt.
Der GVB bittet um Beachtung

der geänderten Abfahrts- und An-
kunftszeiten: Ab Lusan/Zeulsdorf
verkehren die Busse bis zu sieben
Minuten früher und kommenbis zu
vier Minuten später an. Auch von
und nach Bieblach Ost kommt es
imNachtverkehr zugeändertenAb-
fahrtzeiten. Am Freitag verkehren
die Fahrten 17.22 Uhr und 17.30
Uhr ab Heinrichstraße nur bis zur
Wendeschleife Brüte. In Richtung
Bieblach verkehrt am Freitag die
Fahrt 17.37 Uhr und Sonntag die
Fahrt 0.50 Uhr ab Heinrichstraße
nur bis zur Dualen Hochschule.
AuchaufLinie 1kommtes zuÄn-

derungen. Hier in Form von zusätz-
lichen Fahrten zwischen Heinrich-
straße und Untermhaus in den
Nacht- und Morgenstunden. Wei-
terhin verkehren am Wochenende
dieFahrten18:44UhrabZwötzen5
Minuten später, dafür bis Unterm-
haus. Auf Linie 2 entfällt die letzte
Fahrt von Lusan zum Bahnhof
Zwötzen. Mehr unter www.gvbge-
ra.de/fahrplanauskunft/sonder-
fahrplaene. red

Justin Biber und die Ente auf Eis
Nicht nur große Katastrophen beschäftigten 2019 die Feuerwehren in Gera und dem Umland.
Von Marcel hilbert

gera/Landkreis greiz. Ein Groß-
brand am Geraer Hauptbahnhof,
der durch abgedrehte Hydranten
zum lebensgefährlichen Einsatz
wird; eine Brandserie in Großen-
stein, die auf einen inzwischen ver-
urteilten Ex-Feuerwehrmann zu-
rückgeht; ein Gefahrguteinsatz im
Chemiewerk Bad Köstritz, der fast
100Einsatzkräftebindet; einkurzes
aber heftiges Unwetter, das den
Wünschendorfer Märchenwald
zerstört. Denkt man an das Feuer-
wehr-Jahr 2019 inGera und der Re-
gion zurück, sind es zunächst die
Großereignisse, die einem in den
Sinn kommen.Doch das einsatzrei-
che Jahr für die hiesigen Wehren
hielt auch andere denkwürdige,
teils skurrile, häufig tierische Bege-
benheiten parat, wie unser kleiner
Rundruf ergab.
Ein eisiger Erpel kommt dem

Münchenbernsdorfer Stadtbrand-
meister André Starkloff sofort in
den Sinn, bei der Frage nach außer-
gewöhnlichen Einsätzen 2019. Im
Januar wurde die freiwillige Feuer-
wehr der Stadt alarmiert, weil die
Ente auf dem zum Teil zugefrore-
nen Teich festgefroren war. „Wir
bahnten unsmit demSchlauchboot
einenWeg durch das Eis und konn-
ten den Erpel aus seiner misslichen
Lage befreien“, heißt es im damali-
genEinsatzbericht. Eswar einer der
ersten von 57 einsätzen für die
Feuerwehr im Jahr 2019.

Aus dem Becken im chemiewerk
in eine Leipziger Tierklinik
Auch dem Bad Köstritzer Stadt-
brandmeisterMaik Lippold kommt
eine besondere Tierrettung in den
Sinn. EinBiber hatte sichEndeMai
in ein Laugeabsatzbecken im Köst-
ritzer Chemiewerk verirrt. Das Tier,
das mit Augenzwinkern den Na-
men „Justin“ verpasst bekam, wur-
de gerettet „und von uns in einer
Nacht-und-Nebel-Aktion in eine
Spezialklinik nach Leipzig ge-
bracht“, sagt Lippold. Später konn-
te „JustinBiber“vomdortigenNabu
ausgewildert werden.DieBadKöst-
ritzerFeuerwehrzählte2019 imÜb-
rigen 92 einsätze.
„Wir hatten vor vielen Jahren ein-

mal einen Einsatz mit einer Kuh in
der Klärgrube“, erinnert sich die
ronneburger Stadtbrandmeisterin
Cornelia Zorn. Vergleichbares sei
ihr aus 2019 nicht in Erinnerung.
„Denkwürdigwarnatürlichdiegan-
ze Sache in Großenstein, aber zum
Beispiel auch der Starkregen und
die Schlammmassen an der Distel-
burg imAugust“, sagt sie. 131 einsät-
ze fuhren die Ronneburger 2019.

rettungstaucher und Höhenretter
für ein schaf
Tierische Einsätze sind auchGöran
Kugel von der geraer Berufsfeuer-
wehr in Erinnerung geblieben. Nur
war es hier kein Biber, sondern ein
Schaf, das imMai aus einer Abwas-
sergrube in Untermhaus gerettet
wurde. Dank eines Rettungstau-
chers undderSeilschaft derHöhen-
rettungsgruppe hatte das Tier
schnell wieder festen Boden unter
den Füßen.
„DannwardanochdasKüken im

Gully“, sagt Göran Kugel. Im Juni
wardas Jungtier, das zueinerEnten-
familie gehörte, beim Überqueren
der Debschwitzer Flurstraße in den
Abfluss gefallen. Ein Passant hatte
die Feuerwehr gerufen, die das Tier
befreite und es in die Obhut seiner
Entenmutter zurück gab.
Auch solche Einsätze gehören

eben dazu. Finale Zahlen für 2019
können erst in den nächsten Tagen
genanntwerden, 2018waren es 510

Brand-, 1385 Hilfeleistungs- und
4601 Rettungsdiensteinsätze.

Die Katze vom Baum geholt,
den rollstuhl nach oben getragen
Die klassische „Katze im Baum“
gab es auch, im Juni in Niederpöll-
nitz. „Normalerweise sagen wir,
eine Katze, die allein den Baum
hochkommt, kommt auch wieder
runter“, erzähltWeidas Stadtbrand-
meister Silvio Schettler. Die Weida-
er Feuerwehr war in dem Fall aber
von der Freiwilligen Feuerwehrnie-
derpöllnitz hinzugerufen worden,
da die Katze aus Angst bis in die
Baumspitze geklettert sei, so dass
die Schiebeleiter nicht mehr aus-
reichte, wie es im damaligen Ein-
satzbericht der Niederpöllnitzer
heißt. Die Weidaer halfen mit der
Drehleiter, der Stubentiger konnte
zurück zu seinem Besitzer.
Es sind natürlich nicht nur Tiere,

die in missliche Situationen gera-
ten. Bei einem der 192 Weidaer

Feuerwehreinsätze 2019 war es eine
Rollstuhlfahrerin, die im Juli nicht
mehr aus dem Keller in ihre Woh-
nung im fünftenStockkam,weil der
Aufzug gerade ausgefallen war. Die
Einsatzkräfte trugen die Frau mit
ihrem Rollstuhl in die fünfte Etage.
In anderer Hinsicht in Erinne-

rung geblieben istDirkKortus, Chef
der Freiwilligen Feuerwehr gera-
Mitte, ein schwerer Verkehrsunfall
im April. Aber weniger der Einsatz
an sich, der einer von 222 für die
„Mitte“ im vergangenen Jahr war,
als vielmehr die Begebenheit in der
Folge hat sich bei ihm „einge-
brannt“. Zum Feuerwehrfest im
Hochsommerkamder jungeMann,
den man aus dem Auto heraus-
schneiden musste, um sich bei den
Einsatzkräften persönlich zu be-
danken. „Man sieht die Leute nach
solchen Einsätzen häufig nicht wie-
der, das war schon etwas Besonde-
res“, sagt Kortus.
Meine Meinung

-Leser-service-

n Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu Ihrem Abonnement:
telefon (0365) 8 22 92 29
Mo bis fr 6 – 18 uhr, sa 6 – 14 uhr
Mail: leserservice@otz.de
internet: www.otz.de/leserservice
n Pressehaus Gera:
Johannisstraße 8, 07545 Gera
Servicecenter:Mo bis fr 10 – 18 uhr
n Lokalredaktion: (0365) 82 29 - 200
fax: (0365) 82 29 - 220
Mail: gera@otz.de
internet: www.gera.otz.de
n Chefredaktion: (0365) 77 33 11 10
Mail: redaktion@otz.de
internet: www.otz.de
n Tickethotline: (0361) 227 5 227
Mo bis sa 9 – 20 uhr
internet: www.ticketshop-thueringen.de
n Anzeigen: (0365) 82 29 444
Mo bis fr 7 – 18 uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
internet: www.otz.de/anzeigen

Mit dem schlauchboot bahnen sich die Münchenbernsdorfer retter den Weg zum angefrorenen erpel.
foto: feuerwehr Münchenbernsdorf

Dieser Biber wurde in Bad Köstritz aus einem Laugeabsatzbecken
gerettet. foto: feuerwehr bad Köstritz

Die Berufsfeuerwehr gera rettete
ein schaf aus einer Abwassergrube.




